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(Ab. )

Bayard .

Miranda (nach einer Pauſe) .

Ich liebte nie, und muß nun ewig lieben !

(Sie entfernt ſich ſchwermüthig. )

Zweiter Act .

( Blanca ' s Zimmer )

Erſte Scene .

Blanca und die Duenna ſteht vor ihr.

auf). Er kommt ? !Blanca (tteht haſtig von ihrem S

Duenna . Er iſt ſchon da.

Blanca . Wo iſt er ? wo ? !

Duenna . Im Vorgemach —
Slanca (ſtiegt nach der Thür, hält ſich aber plötzlich zurück).

Was will ich thun , was dar

Ich thun ? — Iſt mein Gemahl zu Hauſe ?

Duenna . Nein .
Blanca (unacheinem heſtigen innern Kampfe) .

Duenna . Die lang ' erſeufzte Stunde

Iſt endlich da — abweiſen ſoll ich ihn ?

glanca . Er komme wieder , auf den Mittag , hörſt du ?

Bitt ' ihn zur Tafel .
Duenna . Und warum nicht jetzt ?

Blanca . Ich bin allein

Dnenna . Mit Eurer Tugend .
Blanca . Wahr ;

Doch wollt ' ich gern auch ſcheinen , was ich bin .

Duenna . Ihr geht zu weit . Ein Mann wie Bayard — kann

Sein Gruß die Pflicht verletzen ?

Blanca . Ha ! was ſagſt du ?

Sein Gruß ! —Ein Wort aus dem geliebten Munde

Würd ' eine Welt in mir erwachen heißen ,

Der Stimme Klang nach Carignan mich zaubern !

Ich bin ſchon dort , ich hüpfe wieder durch

Den Saal , in dem er mir ſo oft begegnet !

Es klirren mir von ferne ſeine Sporen .

So weiſ ' ihn ab.



22 Bayard .

Ich höre ſeinen Tritt da iſt er ! Gott !
Duenna . Wenn Euch die bloße Vorſtellung ſo mächtig

Erſchüttert , will ich lieber den Befehl
Vollzieh ' n.

Blanca lin heftiger Bewegung) .
hu' es gehꝰ doch halt — ich kann nicht !

O Gott ! du ſchauſt in meines Herzens Tiefe !
Und möcht ' es Jedem offen ſteh ' n wie dir !
Soll ich dem einz ' gen warmen Sonnenblick
In meine lange Nacht die Bruſt verſchließen ?
So manches Jahr verſeufzen wir getrennt !
Es lagen Meer und Alpen zwiſchen uns ,
Jetzt eine dünne Wand Wie oft , wie oft
Hab ' ich die Berge überfliegen wollen ,
Und jetzt bedarf es nur des leiſen Druck ' s
Der Hand an dieſe Thür Was zaudr ' ich noch ?
Allwiſſender ! ſei Zeuge meiner Unſchuld .
Geh' , laß ihn kommen .

Duenna . Endlich ! Schon zu lange
Quält Euch die Grille .

Blanca . Du bleibſt gegenwärtig .
Kommt mein Gemahl , ſo wird er her beſchieden .
Jetzt reiche mir den Schleier . Geh ' !

Duenna (eutfernt ſich).
Blanca (allein). Fort iſt ſie ! —

Ich werd ' ihn ſehen — willſt du mich erſticken ,
Du klopfend Herz ? warum dies bange Zittern ?
Was hab ' ich denn verbrochen ? war ich treulos ?
Bewußtſein meiner Unſchuld ! gieb mir Muth !

verſchleiert ſich.)
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Zweite Scene .
Blanca . Bayard und die Duenna treten ein.

Bayard . Ich komm, Euch , edle Frau , die Menſchenliebe
Zu danken , die am Fremdling Ihr bewieſen . (pauſe. )

Blauca (wankt, hält ſich am Seſſel und ſinkt hinein),
Bayard . Wohl dem Verlaſſ ' nen fern vom Vaterlande ,

Wenn plötzlich eine unbekannte Hand
Sich freundlich nach ihm ausſtreckt !

Blanca
Bayard

Ich dieſe
Ich bin !
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